
Gegründet
1877.

KrjcHeint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Bezugspreis
für das Vierteljahr

im Bezirk und
NachbarortSverkchr

Mk. 1.35
außerhalb Mk. 1.35.

-MenMLFtadl.Amtsblatt für
AllgmemesAnMze ündUlnterhaltungrblatt

KMW
-2 Är4K

ZAMLiNFS

Fernsprech-r
Nr . 11.

Anzeigenpreis
bei einmaliger Stn-
rückung Io Pitz, die

einspaltige Zeile;
bei Wiederholungen

entsprechenderRabatt.

Reklamen 15 Pfg.
die Textzeile.

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbreitet in den Gberamtsbezirken Nagold , Freudenstadt , Lalw u . Neuenbürg.

Nr. IS Ausgabeort Altensteig-Stadt.

Jinrnev nsetz
werden Bestellungen auf unsere Zeitung „Ans den

Tannen " für das begonnene Quartal entgegengenonunen!
Die bereits erschienenenNummern , sowie der Wand¬

kalender werden nachgeliefert.

Amtliches.
Das Oberamt Nagold macht bekannt , daß in der

letzten Zeit eine große Anzahl Strafanzeigen wegen uner¬
laubten Bauens eingegangen find . Es nimmt daher
Veranlassung, darauf hinzuweisen , daß nach ß 367 Ziffer 15
Rstgb. mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder Haft
bestraft wird : wer als Bauherr , Baumeister, oder Banhand¬
werker einen Bau oder eine Ausbesserung , wozu die polizei¬
liche Genehmigung erforderlich ist, ohne diese Genehmigung
oder mit eigenmächtiger Abweichung von dem durch die
Behörde genehmigten Bauplane ausführt oder ausführen
läßt.

DieVerwaltungs - AktuaredesCalwerBezirks.
Durch Erlaß der K . Kreisregierung sind die seitens der

Amtsversammlnng am 27 . November 1907 erfolgten
Wahlen der Verwaltungs - Aktuare für die ein¬
zelnen Bezirke genehmigt und die Verwaltungsbezirke
dem Antrag des Bezirksrats vom 10 . Dez . 1907 entsprechend
eingeteilt worden. Hienach ist als Verwaltungsaktuar be¬
stellt für den

I . Bezirk:
umfassend die 12 Gemeinden Altburg , Ernstmühl, Hirsau,
Monakam, Oberkollbach , Oberreichenbach , Ottenbronn,
Sommenhardt , Speßhardt , Unterhaugstett, Würzbach und
Zavelstein Verwaltnngsaktuar Stau den meyer inCalw.

II. Bezirk:
umfassend die 8 Gemeinden Agenbach , Breitenberg, Emberg,
Neuweiler, Oberkollwangen, Schmieh , Rötenbach und Teinach
Verwaltungsaktuar Hilligardt in Teinach.

III. Bezirk:
umfassend die 9 Gemeinden Aichhalden , Altbulach, Berg¬
orte, Holzbronn, Hornberg, Liebelsberg , Martinsmoos,
Oberhaugstett und Zwerenberg Stadtschultheiß Müller¬
in Neubulach.

IV . Bezirk:
umfassend die 3 Gemeinden Althengstett, Möttlingen und
Stammheim Oberamtspfleger Fechter in Calw.

jV. Bezirk:
umfassend die 3 Gemeinden Dachtel , Deckenpfronn und
Ostelsheim Schultheiß Ladner in Gechingen.

VI . Bezirk:
umfassend die 2 Gemeinden Dennjächt und Unterreichenbach
Stadtschultheiß Mäulen in Liebenzell.

VII . Bezirk:
umfassend die Gemeinde Neuhengstett Oberamtssparkassier
Pommert in Calw.

Neuwahl derMitglieder zurHandelskammer,
Die Neuwahl der Mitglieder der Handelskammer in

Calw findet am Dienstag , den 28 . Januar 1908
statt . Der OberamtsbezirkNagold ist in die 3 Abstimmungs¬
bezirke

1 . Nagold mit den zugehörigen GemeindenNagold,
Ebhausen, Emmingen, Haiterbach, Jselshausen , Mindersbach,
Oberschwandorf, Obertalheim, Rohrdorf , Schietingen, Unter¬
schwandorf , Untertalheim;

2 . Altensteig - Stadt mit den zugehörigen Ge¬
meinden Altensteig -Stadt , Altensteig - Dorf, Beihingen, Berneck,
Beuren, Bösingen, Ebershardt , Egenhausen, Enztal , Ettmanns-
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weiter , Fünfbronn , Garrweiler, Gaugenwald,
*Simmersfeld,

Spielberg, Ueberberg , Walddorf, Wart;
3 . Wildberg mit den zugehörigen Gemeinden Wild¬

berg , Esfringen , Gültlingen, Pfrondorf, Rotfelden, Schön¬
bronn, Sulz , Wenden eingeteilt . Abstimmungsorte sind
Nagold , Alten st eig - Stadt und Wildberg.
Wahlvorsteher in Altensteig -Stadt ist Stadtschultheiß Welker.
Die Wahlhandlung findet auf den Rathäusern der Ab¬
stimmungsorte Nagold, Altensteig -Stadt und Wildberg nach¬
mittags von 3— 5 Uhr statt.

Auszutreten haben aus der Handelskammer: Koch,
Albert, Fabrikant in Rohrdorf ; Münster, Wilhelm, Julius,
Fabrikant in Baiersbronn . Auszutreten hat ferner das im
Jahre 1905 auf 3 Jahre gewählte Mitglied : Dreiß , Eugen,
Kaufmann in Calw. Durch den Tod ist ausgeschieden:
Stöffler , Julius , Fabrikant in Herrenberg. Diese 4 Mit¬
glieder sind durch Neuwahl aus sechs Iahre zu ersetzen.
Die jetzt austretenden Mitglieder sind wieder wählbar . In
der Handelskammer verbleiben die folgenden Mitglieder:
Commerell , Karl, Fabrikant in Höfen OA . Neuenbürg;
Lutz, Wilhelm Karl, Kaufmann in Altensteig OA . Nagold;
Wagner, Georg , Fabrikant in Calw ; Wagner, Otto , Fabrikant
in Calw ; Zöppritz , Karl, Kommerzienrat in Calw . Nur
diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt , welche
in die Wählerlisten ausgenommen sind . Das Wahlrecht wird
durch Abgabe verdeckter, in eine Wahlurne niederzulegende
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die Stimmzettel
müssen von weißem Papier sein und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen sein. Die Wahl , sowie die
Ermittlung des Wahlergebnisses ist öffentlich.

Am 15 . Februar 1908 , vormittags 10 Uhr findet
im Dienstgebäude des Bezirkskommandos Calw die ärztliche
Untersuchung derjenigen V o ; r ss ch u l l ehr e r u . Kandidaten
des Volksschulamts , welche sich im militärpflichtigen Alter
befinden und am 1 . April 1908 zur Ableistung ihrer
1jährigen Dienstzeit eintreten wollen , statt. Die schriftlichen
Gesuche um Untersuchung und Einstellung sind bis spätestens
8 . Februar 1908 an das Bezirkskommando einzureichen.

Tagespolitik.
Die hohen zollerische . Volkspartei hat

' in
ihrer Landesversammlung, die am Sonntag nnter den: Vor¬
sitz von Oberamtmann Schulz-Haigerloch in Hechingen statt¬
fand , folgende Erklärung beschlossen : „ Die hohenzollerische
Volkspartei, die heute in zahlreich besuchter Vertrauens¬
männerversammlung aus allen Gauen Hohenzollerns in
Hechingen tagte, spricht die Hoffnung aus , daß die Satzung,
die sie heute beschlossen hat, den besten Ausdruck darstellt
für eine liberal- hohenzollerische Landespolitik, indem sie ent¬
schieden liberalen Grundsätzen Rechnung trägt , aber auf der
andern Seite aus die konservative Richtung soweit Rücksicht
nimmt, als mit dem Programm einer Partei des Fort¬
schrittes verträglich ist. Wer keine Lust hat, sich an den
Zentrumswagen spannen zu lassen, soll in der hoheuzoller-
ischen Volkspartei Unterkunft finden können .

"
»

* *
Der erste Vorsitzende des liberalen Ver¬

eins für Dresden und Umgebung übersendet dem
Berliner Tageblatt eine Erklärung, worin angesichts der
Stellungnahme der preußischen Regierung und der Kon¬
servativen zur Wahlrechtssrage der sofortige Austritt
der drei linksliberalen Parteien aus dem
Block gefordert wird ohne Rücksicht auf das Schicksal
der dem Reichstag zur Zeit vorliegenden Gesetzentwürfe.

Wie die „ Freist Ztg .
" erfährt, ist man sich in Regie¬

rungskreisen über das Projekt einer Zigarren¬
ban d e r o l e n st e u e r bereits so einig , daß man schon die

Einzelheiten des Tarifs festgesetzt hat . Am 4 . Januar hat
eine Konferenz des badischen Finanzministers mit 14 Tabak¬
industriellen Badens stattgefunden , in der die Sätze der
Banderole besprochen wurden. Es besteht die Absicht, die

Zigarren bis zu 7 Pfg . im Einzelverkauf mit einer Banderolen¬

steuer von 5 Mk. pro Tausend, die 8 -Pfg . -Zigarren mit
einer solchen von 7sts Mk . , die lO - Pfg . -Zigarren mit 10 Mk.

zu belegen . Die Steuer soll dann weiter aufwärts gehen
bis zu 20 Mk . Un: den Zigarrenfabrikanten den Einwand

zu nehmen , daß nunmehr die von der Regierung selbst vor
2 Jahren als wünschenswert bezeichnete disparitätische Be¬

handlung der Zigarren und Zigaretten wieder ausgehoben

würde, will man auch die Banderolen st euer für
die Zigaretten erhöhen, so daß die gegenwärtige
Differenz durch das Hinaufschrauben beider Steuern wieder
hergestellt wird.

Zur Beratung der neuen Sreuervorlagen,
die dem Reichstage unterbreitet werden sollen , treffen in
diesen Tagen die Finanzminister der Einzelstaaten in Berlin
zusammen . In den Bundesratsausschüssen hat über die
Steuerfrage bisher nur eine einzige Beratung stattgefunden.

General Keim wird aus den: Flottenverein ver¬
drängt , weil er durch sein Verlangen nach größerer Beschleu¬
nigung des Flottenbaues den Regierungen lästig geworden
ist, denn er ließ in der Presse und in Vorträgen durchblicken,
daß, wenn seinen Forderungen nicht nachgekommen werde,
mit dem System gebrochen werden müsse, d . h . also , es
müßten andere Männer an die Spitze der Reichsmarinever¬
waltung treten. Admiral a . D . Hollmann, der
frühere Staatssekretär im Marineamt , erklärte auf der Ver¬
sammlung des brandenburgischen Flottenvereins dieses Auf¬
treten als verfehlt . Nicht möglichst viel und rasch, sondern
möglichst rati o n el l z u b au e n , sei die Aufgabe der
Regierung . Es genüge nicht allein, Schiffe zu baue:: , es
müßten auch Werften, Häfen und der Nachwuchs in: Offiziers¬
korps vorhanden sein . Und er, Redner, könne heute betonen,
daß die deutsche Marineverwaltung in dieser rationellen
Weise vorgeht und daher hohe Anerkennung verdiene . So,
wie die deutsche Marine sich bis heute entwickelt hat , das
kann uns nur mit hoher Bewunderung erfüllen . Es ist viel
geleistet worden, so viel , wie keine andere Marine in der¬
selben kurzen Zeit geleistet hat . Es sind heute neun Linien¬
schiffe und drei Panze: im Bau gegenüber vier Schiffen im
Jahre 1897 . Er müsse deshalb die Bewunderung über
diesen Erfolg aussprechen . Warum nun die Hetzerei, die
Marine zu etwas zu treiben, wozu sie gar nicht in der Lage
ist ? Die Schnelligkeit , mit der wir Schiffe bauen, (ist un¬
gefähr dieselbe, wie die der englischen Marine . Wenn wir
unsere verhältnismäßig kleine Marine dagegen ins Auge
fassen, so ist das etwas außerordentlich Anerkennenswertes.

Der Papst fährt mit seinenReformen im Innern
der Kirche fort . Jetzt hat er angeordnet, die Bischöfe sollten
strenge darauf sehen, daß die Priester nicht ohne Tonsur
ausgehen und auch keine bürgerliche Kleidung trage,: . Dieser
Erlaß gründet sich auf die Wahrnehmung , daß manche
Priester, namentlich in Mittel - und Unteritalien, ihre Tonsur
nicht regelmäßig erneuern lassen und auch oft bürgerliche
Kleidung tragen, was ihnen gestattet , Dinge zu unternehmen,
die sie als Priester nichk tun dürfen. Die Bischöfe sollen
Kommissionen einsetzen , die darüber wachen , daß kein Priester
mehr ohne Tonsur sich seheu läßt.

Landesnachrichten.
Akkensteig , 15 . Januar.

* Handwerkerorganisationen . Die Landesversammlung
der Glasermeister Württembergs ist auf den nächsten Sonn¬
tag nach Stuttgart einberufen zur Gründung eines das
ganze Land umfassenden Landesverbandes. Referent ist der
Sekretär der Stuttgarter Handwerkskammer, Dr . Bisinger.

* Bei der am Montag stattgefundenen Vorstands-
Sitzung der hiesigen Bezirks - Krankenkasse wurde
Privatier W . Rieker hier zum Bezirks - Kranken¬
kassen - Kassier gewählt. (Der seitherige Kassier
Burkhard wurde bekanntlich zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Maichingen O . -A . Böblingen gewählt.)

* Nagold , 15 . Jan . Das Schlußkonzert des ältesten
Seminaristenkurses wird voraussichtlich am Sonntag , den
2 . Februar stattfinden. Für dieses Konzert wurde Tenorist
Sauter in Ludwigsburg und die Sopranistin Tester
in Stuttgart gewonnen.

' Simmozheim , 15 . Jan . Die Sch ult heißen wähl
findet am 6 . Februar statt.

! Neuenbürg , 14. Jan . Einen Zusammenschluß in
Form einer Zwangsinnung wurde von den Tapezier-
und Sattlermeistern des Oberamtsbezirks Neuenbürg im An¬
schluß an einen Vortrag von Handwerkskammersekretär
Freytag -Reutlingen beschlossen.

ss Tübingen , l4 . Jan . In der Samstagnacht hat
unser hiesiges Bataillon des Regiment Nr . 189 bei 18°



entrissen und vernichtet . Das Urteil lautete aus 2 Tage
Gefängnis.

! Künzelsau, 14. Jan . Beim Holzfuhren im Wald
verunglückte der Wirt Ernst in Gaisbach . Er geriet zwischen
den Wagen und einen Baum und erlitt schwere innere Ver¬

letzungen . Auf der Heimfahrt wurde der Schwerverletzte
vom Tod ereilt.

ff Aus dem Oberamt Gerabronn , 14 . Jan . Der

Wahlkamps ist in allen Orten lebhaft im Gang . Da alle

Parteien Bauernbund , Volkspartei und die für unseren Be-
zitk nicht in Betracht kommende Sozialdemokratie 4— 5 Redner
in Tätigkeit haben , so fanden Samstag und Sonntag
mindestens 20 Versammlungen statt . Erfreulicherweise wird
der Wahlkampf sehr sachlich geführt , was dadurch erleichtert
wird , daß alle 3 Kanditaten in: Bezirk Ansehen genießen

! Aus Oberschwaben . Brauereibesitzer Noh in Biberach
hat eine eigentümliche Oekonomieanlage errichtet . Nahe bei
der Stadt erhebt sich ein Gebäudekomplex , der mit seinem
hohen Schornstein eher einer Fabrik als einem Bauernhof
gleicht. Alle Gebäude sind dem bäuerlichen Bedürfnis ange¬
paßt und einstöckig . Hinsichtlich der Maschinentechnik werden
die neuesten» landwirtschaftlichen Errungenschaften , vom
Futterdämpfer bis zur mechanischen Häckselabfuhr zur An¬
wendung gebracht.

' Gisingen , 14 . Jan . Heute nacht wurde unsere Ort¬
schaft von einem großen Brand Unglück heimgesucht.
5 Wohnhäuser mit Scheunen und anderen
Oekonomiegebäuden fielen dem Feuer zum
Opfer, acht Familien sind obdachlos . Der Schaden be¬
trägt über 60 000 Mk.

* Mannheim , 14 . Jan . Der betrügerische Geschäfts¬
führer der hiesigen Darlehenskasse , Mayer , hat fick selbst
gerichtet. Man fand ihn erschossen im Neckarauer Walde.

js Berlin , 14 . Jan . Bei der Besprechung des Zentrums¬
antrags in der Budgetkommission des Reichstags , den
Reichskanzler zu ersuchen, eine Denkschrift über die Ein¬
führung der 2jährigeu Dienstzeit bei der
Kavallerie und der reitenden Artillerie vor¬
zulegen , führte der Kriegsminifter aus , er glaube nicht, daß
die Frage in nächster Zeit im Sinne des Antragstellers zu
lösen sei . Die Erfahrungen in Frankreich verlockten nicht
zur Nachahmung . Der militärische Geist in der Kavallerie
sei vorzügtich . Ter Antrag Noske , der ein Milizheer er¬
strebe, sei ganz aussichtslos , weil die Miliz überall da ver¬
sagt habe , wo sie bestanden habe . Außerdem werde sie
teurer werden als unsere Armee ; d as beweise England und
die Schweiz.

js Kuxhaven , 14 . Jan . Auf dem „ Seehundschlitten"
bei Helgpland ist ein Fisch dampf er gestrandet,
dessen Name bisher noch unbekannt ist . Von hier ist ein
Schlepper zur Hilfeleistung abgegangen.

Die Wahlrechtsdemorrftrationen
haben den letzten Sonntag in Berlin zu einem blutigen
werden lassen, wobei etwa 2 5 Zivilisten und 3 Schutz¬
leute (außer noch mehreren Leichtverletzten) ziemlich
schwere Wunden davon getragen haben . Auch
hier haben wieder viele Unschuldige leiden müssen . Eine
Herausforderung der Polizei durch die Sozialdemokratie
war nicht zu verkennen , nach einem Bericht des Berliner
Tageblatts scheint in einem Falle aber ein Polizei-
hauptmann die Ruhe und Besonnenheit verloren zu
haben , so daß es zu einer Katastrophe kommen konnte.
Im Zentrum der Stadt wars , an der Gertraudten - Brücke.
10 000 Menschen versuchten sich dem kaiserlichen Schlosse zu
nähern , das aber in großem Bogen durch Schutzleute abge¬
sperrt war . An der Getrandten - Brücke gab Hauptmann
Stephan den Polizisten sofort Befehl zum Vorrücken und

die Menschenmauer am Wasser entlang zurückzudrängen.
Wenige Sekunden später rief er : „ Halt , halt ! Zurück !"

Weshalb er diese Weisung gab , war — wir folgen jetzt
dem Bericht — nicht recht ersichtlich. Vielleicht wollte er
sich den Rücken decken , da sich auf der Brücke auch Menschen¬
massen angesammelt hatten , die den Demonstranten zujubelten.
Plötzlich sprang der Hauptmann vor und rief : „Ich fordere
Sie auf , sofort auseinanderzugehen .

" Nach etwa einer
Minute wiederholte er die Aufforderung zum zweiten und
kurz darauf zum dritten Male . Zu gleicher Zeit gab er das
Kommando : „ Säbel heraus ! Einhauen !" Wohl
50 Schutzleute hieben erbarmungslos auf die Vorderenein.
Es half nichts , daß Schwerverletzte stöhnend riefen : „ Wir
sind unschuldig !" Die Säbelhiebe Hagelten weiter . Ein
tausendstimmiger Wutschrei pflanzte sich bis in die Hinteren
Reihen fort und Verwünschungen wie : „ Mörder ! Blut¬
hunde ! Henkersknechte !" hallten durch die Luft . Ein
Hilferuf lenkte die Augen nach der Spree . Dort rang ein
Mann mit den Fluten . Ob er in dem Drängen über das
Geländer gestoßen worden , oder in seiner Angst selbst in
das Wasser hineingesprungen war , konnte nicht sestgestellt
werden . Seine Rettung gelang erst nach vielen Bemühungen.
Am User lagen etwa zehn Personen blut¬
befleckt und stöhnend und das Straßenpflaster war
von Hüten und Stöcken dicht besät . Einige Verletzte hatten
sich schleunigst entfernt . Nach halbamtlicher Darstellung sind
auch zwei Schüsse gefallen , der eine aus der Menge , oer
andere aus einem Hause . Eine Revision der Revolver der
Schutzleute ergab , daß diese nicht geschossen haben . An
weiteren vier bis fünf Stellen fanden gleich-
fals blutige Zusammenstöße statt , so in der
Friedrichstadt , nahe den „ Linden "

. Ein Augenzeuge und
Verwundeter , der Student der Tierarzneischule Hädecke,
schreibt : „ Als ich in der 5 . Nachmittagstunde die Behren-
ftraße in der Richtung nach der Hedwigskirche passierte,
horte ich einen verworrenen Lärm von der Friedrichstraße
her . Plötzlich brach aus einer rechten Seitenstraße ein Trupp
Schutzleute hervor , der mich und andere Passanten mit ge¬
zuckten Säbeln und Fauftschlägen zurückdrängte , die Straße
sperrte und uns nach der entgegengesetzten Richtung zu gehen
anwies . Bestürzt wandte ich mich um und gewahrte , daß
auch von hier Schutzleute , zahlreiche Flüchtlinge vor sich
treibend , herbeiftrömten . In demselben Moment von allen
Seiten mit Fausthieben traktiert , erhielt ich mehrere Säbel¬
hiebe über den Kopf . Ich verlor das Bewußtsein und sank
blutüberströmt zu Boden . Noch am Boden liegend wurde
ich weiter mit Säbelhieben bearbeitet . Als ich wieder zu
mir kam, hörte ich die Entsetzensschreie der von zwei Seiten
Umzingelten , auf die erbarmungslos eingehauen wurde.
Trotz meiner blutenden Kopfwunde wurde ich mit Faust¬
schlägen und Rückenstößen weiter bearbeitet , bis mich teil¬
nehmende Passanten nach der Unfallstation schleppten .

"

Ausländisches.
js Leopoldshöhe bei Basel , 14 . Januar . Im Bahnhof

Haltingen wurden gestern durch die Zollbehörde zwei Koffer
mit 190 tzA Sacharin beschlagnahmt . Gendarmerie ver¬
haftete im benachbarten Weil mehrere Personen unter dem
Verdacht des Sacharinschmuggels.

* Paris , 14 . Jan . Auf dem seit einigen Tagen ge¬
frorenen See des Bois de Boulogne brachen heute nach¬
mittag gegen 30 Personen beim Schlittschuh¬
laufen ein. Nach einem Bericht sind 5 oder 6 , nach
einem anderen 14 bis 15 Personen ertrunken und
mehrere erheblich verletzt.

js Taschkent , 14 . Jan . Gestern Nacht überfiel eine
Räuberbande unweit von Taschkent einen Güter - und
Personenzug . Die Räuber hatten zuvor die rote Laterne
aufgezogen . Als der Zug mit ganz verminderter Fahrt

Kälte im Freien biwakiert , gewiß eine gnte Leistung unserer
Soldaten.

ss Rottweil , 14 . Jan . Von den bürgerl . Kollegien
wurde der Gehalt des Stadtschultheißen auf jährlich
5600 Mk . festgesetzt.

ss Rottweil , 14 . Jan . Durch Gemeindesatzung wurde
das Taggeld eines Gemeinderats für eine Sitzung auf
2 .50 Mk . festgesetzt . Der Bezug dieses Taggeldes ist aus¬

geschlossen für Sitzungen , in denen der Bürgerausschuß als

Kollegium oder als Ausschuß mitwirkt und für solche Sitz¬
ungen und Augenscheine, die eine Stunde oder weniger
Zeit in Anspruch nehmen . Die Gebühren der Gemeinde¬

ratsmitglieder für Schätzungen und dergl . fallen in die

Stadtkasse.
ss Oberndorf , 14 . Jan . Der jüngste Sohn des ver¬

storbenen Gewehrfabrikanten W . Mauser hat sich gestern
nachmittag durch einen Schuß in den Kopf das Leben

genom m e n . Er war seit längerer Zeit leidend.

js Ebingen , 14 . Jan . (Gausängerfest .) Mit dem Gau¬

sängerfest wird das Jubiläum des Männergesangvereins,
der seit fünfzig Jahren besteht, verbunden . Dazu ist der
Tag vor dem Gausängerfest , der 11 . Juli , bestimmt . Ein
Bankett in der stüdt . Turn - und Festhalle , das zugleich das
Gausängerfest einleitet , ist zugleich als Jubiläumsfeier des
Männergesangvereins gedacht. Alle vier hiesigen Gesang¬
vereine find einträchtig bemüht , sowohl die Jubiläumsfeier
als auch das Sängerfest zu einer schönen Feier zu gestalten.

js Ebingen , 14 . Jan . Heute früh 5 Uhr brannte es
in der Drogerie von Emil Beck . Das unbewohnte , große,
massiveGebäude hielt dem verheerenden Element gegenüber zwar
stand , aber inwendig ist es samt den großen Vorräten an getrock¬
neten Pflanzen re . vollständig vernichtet . Entstehungsursache ist

- bis jetzt unbekannt . Ein Glück ist es , daß das Gebäude
isoliert steht ; denn bei den gewaltigen Flammen , die empor¬
schlugen, hätte sich das Feuer leicht ausbreiten können. Die
Papiere und die Kasse konnten gerettet werden . Bei dein
gewaltigen Brande sahen unsere schneebedeckten Berge wie
Alpengletscher im Purpurscheine der untergehenden Sonne aus.

js Stuttgart , 14 . Jan . Von der Generaldirektion der
württ . Staatsbahnen ist verfügt worden , daß dann , wenn
zur Beseitigung von Betriebsstörungen eine ununterbrochene,
angestrengte Inanspruchnahme des Personals geboten ist,
wobei der Arbeitsplatz zur Einnahme von Erfrischungen
nicht verlassen werden darf , den Arbeitern auf Kosten
der Ei s e n b a h n v e r w a ltu n g eine Erfrischung
(je nach der Jahreszeit und Witterung , Limonaden , warmer
oder kalter Kaffee und Tee mit Milch , Wurst , Brot , oder
ähnliches ) gereicht werden darf.

' Ludwigsburg, 13 . Jan. Einer Ti er miß Hand¬
lung schlimmster Art machte sich dieser Tage ein mit Eis¬
führen beschäftigter Bauer des Vororts Pflugfelden schuldig.
Als sein Pferd nicht inehr ziehen wollte , umschnürte er ihm
den Unterkiefer mit einem Strick , der an einem voraus-
fahrenden Fuhrwerk festgebunden wurde . Die Pferde des
letzteren wurden nun angetrieben mit der Wirkung , daß
dem störrischen Pferd , das wiederum stehen blieb , die ganze
Unterlippe glatt abgerissen, außerdem ein Stück der Zunge
abgerissen wurde . Die Angelegenheit ist, wie man hört,
bereits Gegenstand gerichtlicher Untersuchung.

ss Fellbach , 14 . Januar . Bei der heutigen Schnlt-
heißenwahl wurde Hilfsgerichtsschreiber Brändle-
Stuttgart mit 558 Stimmen gewählt . Neben anderen
Bewerbern erhielten noch Stimmen : Ratschreiber Glück 221
und Schultheiß Kimmel aus Strümpfelbach 179.

! Ellwangen , 14 . Jan . Ein Malermeister aus Schorn¬
dorf hatte sich wegen Vernichtung einer öffentlichen Urkunde
vor der hiesigen Strafkammer zu verautworten . Er hat im
Oktober vorigen Jahres eine Ladung zu einem Sühnetermin,
die ihm von einem Schutzmann überbracht wurde , diesem

M L « s « f r »r cb t. M
Wehre dich,
Wehre dich selber,
Wenn man dich anrennt, einzeln

oder in Haufen.
Ehre dich,
Ehre dich selber,
Wenn dich ein Schwächling

neckt , laß ihn laufen.
Rückert.

Der Frechdachs.
Militär -Humoreske v . R . Szafranski.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß .)

Ein Teil des deutschen Kontingents war mit den Franzosen
auf einem Streifzuge jenseits der nördlich von Peking ge¬
legenen Hügel und der Oberkommandierende ivar seit gestern
mit seinem Stabe auf einer Inspektionsreise Daher der
freie Nachmittag für die Neuangekommenen.

Die abendliche Zusammenkunft im deutschen Kasino war
eigentlich die erste nähere Berührung der Kameraden in
zwanglosem gesellschaftlichem Verkehr und damit auch die
erste Gelegenheit zu eiuem allgemeinen und gründlichen Aus¬
tausche der Erlebuisse hier und in der lieben alten Heimat.

Die Stimmung auf der von Drachenköpfen umdräuten
Terrasse war eine entsprechend . lebhafte . Bei dem bunten
Scheine von Lampen und Papicrlaternen wurde gut gegessen
und wacker pokuliert — just wie in der Heimat bei festlichen
Gelegenheiten . Franz Abrameit hätte wahrscheinlich auch
hier wieder gesagt : es war Jacke wie Hose.

Selbst Major von Bandemer taute allmählich aus seiner
grimmigen Unnahbarkeit aus , und als sich schließlich die

Tafelrunde löste, um zwanglosen Gruppen Raum zu bieten,
war er der fidelsten einer.

Er hatte es bisher vermieden , mit dem Leutnant vvn
Römheldt , diesem jungen „ Frechdachs

"
, dessen überlegener

sonniger Gleichmut ihn so oft gereizt, anders als dienstlich
zu sprechen. Der genossene Sekt aber und vor allem die
Heimatlust , welche von den Neuangekommenen und besonders
von der frohen Mitteilsamkeit Römheldts ausging , hatten
ihn nicht nur zugänglich , sondern auch redselig gemacht.
Das große randlose Monokle im Auge und das schülpernde
Sektglas in der Hand näherte er sich dem jungen Offizier,
der eben einen Augenblick beiseite getreten war , um sich aus
seiner Manteltasche eine Zigarre zu holen.

„ Na , Römheldt — " sagte der Major , „ was gibts neues
in unserem heimatlichen Neste ? Meine Frau und — —
meine Schwiegermutter, " fügte er mit einem Zögern hinzu,
das in einem Seufzer ausklang , „ teilen mir in ihrem jüngsten
Briefe mit , daß Sie der Ueberbringer zweier wichtiger Nach¬
richten sein würden . Wie ist es denn damit ? Ach ja,"
fuhr er redselig fort , ohne dem jungen Offizier Zeit zur
Antwort zu lassen ; „ es ist dock was Schönes um das

„ zuhause " — man merkt das erst, wenn man ein Ende weg
ist — und dann die alten Knochen, wissen Sie , das ist doch
ein verfluchter Unterschied.

"

„ Aber der Herr Major sind doch noch - "

„ Sehen Sie , Römheldt , nun quatschen Sie nur schon
wieder zwischen — das ist ja eben Ihre frechdachsigeManier,
die mich so ärgert . Ich weiß doch besser , ob ich junge oder
alte Knochen habe . Wenn nicht die nasse Ecke in den „ Drei
Kronen " gewesen wäre — und die Schwiegermutter — —
na überhaupt , Schwamm drüber ! Prost Römheldt .

"

Ter alte Herr fühlte , daß er sich verhedderte und so
lenkte er ab . Nachdem die Gläser aneinandergeklungen , stellte
der Major das seinige aus der Hand , sog die Tropfen aus

seinem Bart und fragte beiläufig : „ Na also , was gibt es
neues zuhause ? "

„ Nicht viel — und nur rein Persönliches , Herr Major.
Wenn es Sie interessiert - ich habe Aussicht , Groß¬
vater zu werden .

"
Der Major , welcher sein Glas ivieder herangeholt hatte,

und dasselbe der bedienenden Ordonnanz hinhielt , sah einen
Augenblick ans und bemerkte dann dem militärischen Ganymed
trocken : „ Dem Herrn Leutnant geben Sie nichts mehr,
Kummrow , der hat genug .

"

„ Nein , nein , auf Wort , Herr Major, " lachte Leutnant
von Römheldt , „ es ist, wie ich sage .

"

„ Wissen Sie was , mein lieber Leutnant , wenn Sie
Schindluder mit mir treiben wollen , dann werde ich unge¬
mütlich , so gemütlich ich heute bin ! Nun erklären Sie mir
gleich , was los ist , oder ich schicke Sie staväo pello ins
Lazarett oder ins Kittchen . Also ? "

„ Nun — ich habe dem Herrn Major offiziell zu melden,
daß der Herr Major Aussicht haben , Vater zu werden — "

„ Mensch — — ! ! Römheldt — — und — und das ist
wahr ? ! "

„ Allerdings . Und da ich mich kurz vor meiner Abreise
mit der Frau Schwiegermama des Herrn Major , der Frau
Konsul Herrnsheim , verlobt habe , so — so werde ich eben
in absehbarer Zeit Großvater .

"
Ein unartikulierter Schrei aus rauher Männerkehle —

ein Lachen, wie es Asien noch nicht gehört — und schließ¬
lich sah die Korona den Major von Bandemer einen Tanz
aufführen , der einen siegbegeisterten Irokesen alle Ehre ge¬
macht hätte.

Dann warf sich der Major außer Atem an die Brust
des Leutnants von Römheldt und schrie : „ Schwiegerpapa ! !
An mein Herz ! — Hat ein Mensch so was erlebt von einem
Frechdachs ! Aber Courage hat der Mensch ! Römheldt —
mit Ihnen traue ich mich wieder nachhause ! "



herankam , bemächtigten sie sich der Lokomotive , lösten sie
los und trieben sie gegen den Zug , wodurch 2 Wagen
zertrümmert wurden . Dann warfen sie eine Bombe
unter den Wagen, in dem sich ein Kassier mit einer
10 000 Rubel enthaltenden Kasse befand . Die Schutzwache
schlug jedoch den Angriff der Räuber zurück
und verwundete 2 , die von ihren Genossen davongetragen
wurde » . Das Geld ist unversehrt . Ein Soldat wurde ver¬
wundet.

ss Nerv -Nork , 14 . Jan . Der Brooklyner Gesangverein
„ Arion " wird am 27 . Juni auf dem Lloyddampfer
„ Barbarossa " eine Reise nach Deutschland antreten.

* New-Uork, 14 . Januar . (Ministerkrisis in Japan .)
Wie aus Tokio gemeldet wird , sind Finanzminister
Sakatani und der Verkehrsminister Ijamagata aus
dem Kabinett aus g esch ie d en . Auch der Minister¬
präsident Marquis Saionji bot seine Demission an , die aber
abgelehnt wurde . Tie Ministerkrisis wurde , wie man glaubt,
durch Budgetdifferenzen verursacht.

Brandunglück in einem amerikanische«
Theater.

* New-Uork, 14 . Jan . In Boyertown (Pennsylvanien)
wurden gestern bei einer Dilettantenvorstellung in Rhodas
Opernhaus Kinetoskop- Bilder gezeigt. Hierbei fing ein
Film Feuer. Der Gasbehälter explodierte infolgedessen.
Es entstand eine furchtbare Panik , die noch vermehrt wurde,
als die Personen auf der Bühne in ihrer Verwirrung die
Petroleumlampen umwarfen . Die einzige Treppe , welche sich
gerade hinter dem Kinetoskop befand , war sofort gedrängt
voll Menschen ; furchtbare Kämpfe entspannen sich auf ihr.
Da das Opernhaus aus Fachwerk errichtet war , ver¬
breiteten sich die Flammen äußerst rasch
und hüllten in einer Viertelstunde den ganzen Bau ein.
Viele Personen sprangen aus den
Fenstern und gelangten schwer oder tödlich verletzt unten
an . Man schätzt die Zahl der Verletzten auf 200,
die der Toten auf über 100 ; nur wenige davon sind durch
den Rauch erstickt , die meisten wurden zu Tode getreten.

Zu der furchtbaren Katastrophe wird noch ge¬
meldet : Der Explosion folgte die Panik auf dem Fuße.
Viele aus dem Publikum stürzten auf die Bühne hinauf
und rissen dabei die Rampenlampen um , dadurch geriet die
Szenerie sofort in Brand . Bald war der ganze Raum in
ein Meer von Flammen und Qualm eingehüllt , bis hoch
zum Dach hinaus schossen die Feuergarben , nach wenigen
Minuten schon war das Haus wie ein prasselnder Hochofen.
In ihrer Verzweiflung wurde die Menge sinnlos und rasend.
Man stieß sich gegenseitig in die Flammen , um einen Aus¬
weg zu gewinnen.

Die Stärkeren bahnten sich über die an: Boden Liegenden
den Weg . Etwa 40 konnten sich dadurch retten , daß einer
auf die Schulter des andern stieg und so eine Fensteröffnung
erreichten . Aber an anderen Stellen zerbrach die Leiter
unter der Last der Andrängenden oder die Leute wurden
müde und schwach und sanken ins Feuer zurück mit zer¬
brochenen Gliedern . Schrecklich war der Augenblick, wo
auf dem Treppenaufgang der Galerie die Menge wie ein
eingetriebener Keil nicht vorwärts und rückwärts konnte und
sich von den Flammen ans allen Seiten bedroht zu Tode
drückten. Viele stürzten von dem oberen Stockwerk über das
Treppengeländer in die Tiefe . Polizei und Feuerwehr
arbeiteten mit beispielloser Aufopferung , und ihrer heroischen
Tätigkeit haben viele allein ihre Rettung zu verdanken . Aus
dem lichterloh brennenden Gebäude trugen sie die Un¬
glücklichen mit eigener Lebensgefahr heraus.

Nach neuester Meldung heißt es : Etwa 100 Tote,
130 schwer Verletzte. 700 Personen waren im Theater
anwesend . Die meisten Opfer sind unter 15 Jahren . Viele
verzweifelte Eltern mußten mit Gewalt zurückgehalten werden,
sich in die Flammen zu stürzen . Eine Anzahl Leichen liegt
noch unter den rauchenden Trümmern . Die ganze Stadt
ist in Trauer gehüllt . Ganze Familien sind umgekommen.
Fast jedes Haus ist in ein Lazarett verwandelt.

ss Boyertown , 14 . Jan . Die Bevölkerung der Stadt
besteht meist aus Deutschen . Die Mehrzahl der bei der
Katastrophe Umgekommenen trägt deutsche Namen.

Allerlei . In Nizza in Südfrankreich wurde aus Veran¬
lassung seiner Regierung der venezolanische General Carao,
der Besitzer eines großen Rennstalles , verhaftet . Er soll die
ihm vom Präsidenten Castro zu Waffeneinkäufen anver¬
trauten Summen verspielt haben , behauptet jedoch , das
Opfer politischer Rache geworden zu sein . — Graf Erasmus
zu Erbach , der nach seiner Ehe mit einer Wäscherin ent¬
mündigt worden ist und aus Heilanstalten wiederholt die
Flucht ergriffen hat , ist Student geworden . Er ließ sich als
Hörer der juristischen und philosohhischen Fakultät der Würz¬
burger Universität einschreiben. — In Leipzig wurde die
Leiche des seit sechs Wochen vermißten Buchhändlers Giegler
verwest im Bett aufgefunden . Die Geliebte Gieglers , eine
Russin , hatte verbreitet , der Vermißte sei nach Italien gereist.
— In dem in der letzten Zeit vielgenannten Allenstein
wurde nachts bei einen: Schneidemühlenbesitzer eingebrochen.
Die Diebe schafften einen fünf Zentner schweren Geldschrank
nach dem Stadtwald und erbrachen ihn . Die Beute betrug
30000 Mk . in Papieren und 1800 Mk . Bargeld . — In
Ravenna in Nordamerika erschoß ein Mann seinen 7jährigen
blinden Sohn am Grabe der kürzlich verstorbenen Mutter.
Hierauf brachte er sich selbst einen tätlichen Schuß bei . —
Bei Soden im Taunus rannte ein mit sechs Personen be¬
setzter Rodelschlitten gegen einen Baum . Zwei junge Leute
wurden sofort getötet , einer starb aus dem Wege nach dem

Krankenhause , ein anderer wurde schwer verletzt und zwei
kamen mit leichteren Verletzungen davon . — Einen Bruder¬
mord beging der 19jährige Bergmann Valli in Groß-
hettingen (Lothringen .) Er erstach seinen 37jährigen Bruder,
weil dieser ihm Vorhaltungen wegen Mißhandlung seiner
Frau machte. — In Allstedt wurden am Mittwoch in
ihrem einsam gelegenen Hause , das sie allein bewohnten,
die Witwe Rein und ihre Schwester , die Witwe Becher, im
Hausflur als verkohlte Leichen gefunden , und zwar
von dem von der Reise zurückkehrenden Sohn der Witwe
Rein , dem auf sein Klopfen nicht geöffnet wurde , und der
daraus schließlich die Tür einbrach . Jetzt stellt sich durch
die Untersuchung heraus , daß die beiden Frauen einem
Raubmord zum Opfer gefallen sind . Sie sind
beide erschlagen worden . Der Mörder hat dann die
Leichen mit Petroleum begossen und angezündet , um mög¬
lichst die Spur seines Verbrechens zu verwischen. Etwa
1000 Mark Ersparnisse sind ihm in die Hände gefallen.

Vermischtes.
8 Die große Eisenbahnfrage der Zukunft . Bei den

riesigen Fortschritten der Elektrotechnik hielten es die meisten
Elektrotechniker und Eisenbahnminister für selbstverständlich,
daß in absehbarer Zeit die elektrische Maschine die Dampf¬
maschine auf den Eisenbahnen verdrängen werde , und wir
bald nur noch elektrische Bahnen haben würden . Natürlich
teilten auch viele große Kapitalisten und Unternehmer diese
Anschauung , und es war rührend anzusehen, wie eine An¬
zahl großer Zeitungen sich für die elektrischen Eisenbahnen
ins Zeug legten . Aber der hinkende Bote kam bald nach.
Die elektrischen Eisenbahnen können nicht auf den vorhande¬
nen Eisenbahngleisen fahren , es ist vielmehr für die elektri¬
schen Bahnen ein ganz neuer Unterbau mit besonderen
Schienen nötig , und dadurch wird die Anlage einer elektri¬
schen Eisenbahn auf einer großen Linie furchtbar teuer und
schrecklich unrentabel . Daran hatten die klugen Leute , die
in Berlin und Hainburg für den Bau einer elektrischen
Eisenbahn zwischen Berlin und Hamburg mächtig in die Po¬
saunen geblasen hatten , gar nicht gedacht. Aber die Sache
kommt noch ganz anders . Bei einem Wettkampfe zwischen
großen Dampflokomotiven und elektrischen Lokomotiven hat
der Dampf gesiegt. Aus Neiv -Aork wird darüber berichtet:
In Clayton (New -Jersey ) hat ein interessanter Wettkampf
zwischen elektrischen und Dampflokomotiven stattgefunden . Es
galt eine praktische Erprobung der für die großen Eisen¬
bahnen so überaus wichtigen Frage , welche von den Ma¬
schinen sich als die leistungsfähigere erweist . Zwei gewaltige
Dampflokomotiven traten mit zwei mächtigen elektrischen
Maschinen in Konkurrenz und der Dampf blieb dabei über¬
legener Sieger . Einer der Dampfriesen nahm die scharfe
Kurve bei Franklinville mit einer Schnelligkeit von 144,85
Kilometer in der Stunde und gewann damit den Sieg.
Nr . 100 001 ist die kleinere der beiden neuen elektrischen
Maschinen in Clayton ; sie wiegt 1940 Zentner und ent¬
wickelt 1200 Pferdekräfte . Sie erreichte schließlich eine Ge¬
schwindigkeit von 111 Kilometer , während die Dampflokomo¬
tive Nr . 6047 , Gewicht 1580 Zentner , auf der ersten Fahrt
130 , bei der zweiten gar über 133,5 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit entfalten tonnte . Eine zweite große Dampf¬
maschine, Nr . 6075 , trat dann in den Wettbeiverb mit der
elektrischen Nr . 19 003 , die am Tage vorher 136,6 Kilomtr.
zurückgelegt hatte . Obwohl die Dampflokomotive alseine der
besten Maschinen der Pennsylvania Bailroad gilt , glaubte
niemand daran , daß sie die Kurve von Franklinville mit
der gleichen Geschwindigkeit wie die elektrische nehmen könne;
bei der Dampfmaschine liegt der mittlere Schwerpunkt un¬
gleich höher als bei der elektrischen und die Gefahr einer
Entgleisung bei Kurven erscheint daher größer . Ingenieur
Dougthy übernahm für das gefährliche Wagestück selbst die
Führung der Maschine . Mit einer Automobilbrille bestieg
er das Führerhäuscben , das Zeichen wurde gegeben und
fauchend und knatternd setzte sich das Ungetüm in Bewegung.
Dann , in unglaublich kurzer Zeit entschwand sie den Blicken.
In wahnsinniger Schnelligkeit wurde die Kurve genommen.
Die erzielte Geschwindigkeit betrug 143,9 Kilometer , also
fast 8 Kilometer mehr als die Höchstgeschwindigkeit der Elek¬
trolokomotive . So wird wohl noch für sehr lange Zukunft
hinaus die Dampfmaschine , wenn auch mit manchen Ver¬
besserungen, das Feld auf den Eisenbahnen behaupten.

8 Durch die Hungersnot in Indien sind einige der in
Indien arbeitenden deutschen Missionsgesellschaften in große
Not geraten . Aus dem Gebiet der Kolsmission berichtet
Missionar Ferdinand Hahn : „ Wir stehen wieder vor einer
Hungersnot , die ebenso schwer sein wird , wenn nicht noch
strenger , als die im Jahre 1896 . Damals war noch diese
und jene Getreideart gut geraten , aber in diesem Jahre ist
jede Art von Felderzeugnissen mißraten . Darum haben wir
schon jetzt, mitten in der Ernte Huugersnotpreisc , und wir
müssen traurig fragen : was soll aus unserm Volk , aus
unfern Kostschulen werden , wenn uns die Missionsfreunde
nicht in ganz besonderer Weise zu Hilfe kommen. Auch im
vorigen Jahre ist die Ernte ungünstig ausgefallen , 1900
war nahezu eine Hungersnot , und seit den letzten elf Jahren
hat das arme Volk nie eine wirklich gute Ernte gehabt.
So haben die meisten nur von der Hand in den Mund ge¬
lebt , und es ist unmöglich , daß sie auch nur das Leben
fristen, wenn ihnen diesmal nicht aufs Neue von außen Her-
Hilfe widerfährt . Die Regierung will anscheinend nichts
versäumen , der drohenden Not entgegenzuwirken , aber die

Hungersnot wird sich diesmal auf mehr als das halbe
Indien erstrecken ! " Der Vorstand der Kolsmission hat bis

jetzt schon zweimal um eine Extrasendung von je 10 000
Rupies , also um rund 28000 Mark gebeten , die aus

Mangel an Mitteln bisher nicht bewilligt werden konnten.

In gleicher Bedrängnis sind die Schleswig - Holsteinischen

Missionare im Telugu - und Jeypurlande . Missionar Both-
mann schreibt aus Parvatipur : „ Nach der sehr guten Ernte
des letzten Jahres haben wir eine Teuerung gehabt , wie ich
sie drückender noch nie in Indien erlebt habe . Voraus¬
sichtlich wird sie demnach im nächsten Jahre noch bedeutend
schlimmer werden .

"

8 Ueber Charakter und Fleiß der Togoneger urteilt
Missionar Schosser , der soeben über den mit Hilfe der Ein¬
geborenen ausgeführten Bau der Hauptstation Akpafu im
Verlage der Norddeutschen Mission ein sehr interessantes
Schriftchen veröffentlicht hat , folgendermaßen : „ Durch alle
diese Arbeiten zeigten unsere Umwohner , daß es ihnen Ernst
sei, ihr Versprechen zu halten , sie zeigten aber noch mehr,
daß sie nicht so dumm und faul sind, wie mancher denkt
und glaubt , sondern daß sie bei richtiger Anleitung und
Erziehung eine Kraft sind , die wir Europäer vielfach unter¬
schätzen und nicht richtig verwenden oder aber durch dies
oder jenes verderben , um dann zu klagen und zu schelten
über die unverschämten und faulen Neger . Die Togoneger
sind in ihrer Mehrzahl noch Kinder . Es wird davon ab-
hängen , wie wir diese Kinder erziehen.

" An einer andern
Stelle derselben Schrift heißt es : Ich sah oft , wie die Leute
von der Anstrengung am ganzen Körper zitterten . Sie
waren solche schwere Arbeit nicht gewöhnt und doch taten
sie dieselbe ohne Widerrede unentgeltlich , wie sie versprochen
hatten.

8 chftercrr in Jeruscrkenr . Am 21. März beginnt in Genua
die 24. Orientfahrt . Dieselbe dauert 40 Tage , berührt Neapel,
Messina , Griechenland , Konstantinopel , Syrien , Palästina , Aegypten
und endigt am 2S. April in Triest . Teillouren sind zulässig. Bis
Konstanlinopel wird der große Salondampfer „ Sachsen " des Nord¬
deutschen Lloyd , von dort bis Beirut ein französischer und auf der
Rückreise ein österreichischer Eildampfer benutzt. Auch diese große
Orienlreise wird wie die am 8. Februar beginnende 2S . Fant von
Herrn Jul . Bolthauscn in Solingen persönlich geleitet. Die auf Grund
der bisherigen 22 Gesellschaftsreisen nach dem Orient gesammelten
Erfahrungen bieten die Gewähr für die tadellose Durchführung einer
jeden Fahrt . Es werden für eine Reise höchstens 15 bis 20 Meld¬
ungen angenommen . Die 25 . Orientfahrt beginnt am 4. April in
Genua unter Benutzung des großen Salondampfers „Preußen " des
Nordveu scher Lloyd. Das ausführliche Programm ist von dem Ver¬
anstalter der Reisen kostenfrei zu beziehen.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 7 . Januar bis 13 . Januar 1908.
Nach dem lebhaften Verlauf der vorangegangenen Woche zeigte

der Gctreidemarkt wäyrend d r letzten acht Tage wieder ruhigeren
Verkehr, allerdings bei gut behaupteten , tn der Provinz sogar noch
weiter anziehenden Preisen . Anregungen vom Auslande fehlen dies¬
mal . Das argentinische Wckzenangebot war zeitweise etwas entgegen¬
kommender , wenn auch keineswegs drängend und die amerikanischen
Prei . schwankungen blieien mefft ohne Wirkung auf die Stimmung.
Die in der Berichtswoche niedergegangenen Schneemengen gewähren
den Wintersaaten nunmehr den lnsher vermiß :en Schutz , so daß zu
Befürchtungen in dies r Richtung vorläufig kein Anlaß vorliegt . Die
Sch fsatzrtsverhältmsse sind durch das zeitweise eiugetretene Tauwetter
rmoeetnflußt gedliesen und da vorerst wenig Aussicht auf Zufuhren
fremder Ware esteht, so hat namentlich in den rheinischen Bezugs¬
gegend n die Kauflust jür greifbares G .treid weiter ungehalten . Vom
Jnlande wurden b .t zurücky. ltendem Angebot neuerdings hö .,ere
Preise gefordert und auch bewilligt , da allgem in gute Aufnahme¬
fähigkeit vorhanden war . Daneb n zeigt sich wieder wehr Begehr zur
Ausfuhr sowohl frrTänemaik als auch besonders zum Landtransport
nach Rußt nd und Böhmen , sodaß sich dem beschränkten Jnlands-
material ziemlich vi lsettige Verw ndung bietet. Besondere Beachtung
findet fortgesetzt Roggen , vor allem seitens sächsischer Mühlen , die
unter Bewilligung verhältnismäßig hoher Preise das ohn hin be¬
schränkte Angebot an sich zu ziehen suchen. Eine gewisse Einschränk¬
ung erfuhr die Unternehmungslust zuletzt durch den weniger be¬
friedigenden Abzug von Maylprodukien , bck der Geringfügigkeit d,s
Angevols allerdings ohne sonderliche Wirkung auf die Preise . Auf
dem Lieferungsmarkte behauptete Weizen unter leichten Schwankungen
anfangs seinen Stand , trotzdem vom Auslande zeitweise schwächere
Berichte Vorlagen , um schleßlich infolge geringer Beteiligung 2 Mk.
riozubüßen , während Roggen euren zeitwels n Fortschritt von 1 Mk.
wieder aufgeben mußte und wie vor ein r Woche schließt. Hafer ist
in guten Qua ttäten wenig angeboren ; dem stä keren Angebot von
geringer u - d mitEeruch behasteter Ware begegnet nur schwaches In¬
teresse . Lieferungen durch günstige Berichte über die argei .lm sche
Haferernte gedrückt. Mais wieder Höher bezahl?, da Vorräte knapp
sind und der Bezug vom Auslände neuerdings teuerer geworden ist.
Die gleichen Gründe führten zu einer aeer r.aligen Erhöhung der
Pie .se für russische Futtergerste.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach Q - alität , wobei das
Mehr (- >- ) bezw. Weniger ( ) gegenüber der Vorwoche in
klammern ( ) beigefügt in , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Franks :rt a . M . L31 (^ 1) 211 (si- 1) 182 ' /, ^ - )
Mannheim 240 «.- 2z 217 187 ( - )
Straßburg 227 ? , ( ) 210 <- ) 200 ( - )
Stuttgart 235 ( - ) 220 ( - , 190 ( - )
München 241 (- s-5) 213 (ff-3) 198 (fl- 2)

Handel und Verkehr.
* Weirtkirrgerr . 14. Januar . Fruchtschranne : Kernen pr . Ztr.

1160 , Gerste pr . Zir 9.20 und 9 Mk >, Haber 9.20 , 9 .07 und
8 .60 Mk ., Unterländer Tink - l 8 40 , 8 25 , 8 Mk ., Alber Dinkel wurde
diesmal nicht verlaust . Mischling 11 , 10 55 , 10.30 Mk.

" Wöb -irrgerr , 12. Jan . Zu den in den l tzten Tagen im
hiesigen Smatswald und in den Stadlwaldungen von Sind lfingen
stattgehabten Eichener,käufen hatten sich : cts zahlreiche einheimische
u „d auswärtige Käufer eingefunden . Dabei wurden insgesamt sehr
hohe Preise erzielt , bis zu 75°

. „ ü - er den Anschlag in den Staats¬
waldungen Für den Festmeler l Klasse wurden im Staatrwald bis
zu 120 Mk . bezahlt . In den Sindelsinger Stadtwaldungen kamen
rund 320 Festmeter mit einem Anschlag von 16 054 Mk . zum Ver¬
kauf , erlöst wurden dagegen 19 403 Mk . , im Durchschnitt 16 - 17 °,,
über dem Anschlag.'

* Die Württ . Notenbank hat ihren Diskontsatz aus
und ihren Zinsfuß für Darlehen auf gesetzlich zu

gelassene Wertpapiere auf 7 ' .r,
" o ermäßigt.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 16 . Januar 1907:

Vereinzelt Schnecfälle , in den Niederungen wesentlich milde . ?
Temperatur als ivic in den letzten Tagen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstctg.



Einladung.
NächstenSonntag, den 19. Januar

nachmittags 3/z Uhr
findet im Gasthaus zum „Hirsch " in Ueberberg ein

_
UM ' öffentlicher Uortrag 'M8

statt von Herrn Oberinsp . Mehmer aus Ehlingen über:

„Die Bedeutung des gegenwärtigen Haftpflicht
gefetzes sowie der Haftpflichtverfichernng.

Der Referent spricht über die Haftpflichtversicherung unter Zugrund¬
legung eines Vertrags mit dem landwirtschaftlichen Verein Nagold.

Hierzu ist jedermann freundlichste eingeladen.

Altenfleig.

Herren - und Knaben¬
pelzmützen

empfehlen
Gebr. Wal;

Hut- und Mntzengeschäft.

Die Göttin der Gesundheit ist „Salus ".
N Dr. Wemlyns „SMsdssdM «. „Saliistee ".
8 Bestes Mittel gegen : Husten, Heiserkeit, Ber-
»2 schleimung , Asthma, Magenleiden , Verdauungs-

Beschwerden , Appetitlosigkeit.
Nur echt in Schachteln zu 1 Mk . , in Beuteln zu 50 u . 25 Pfg . ,

Tee in Beuteln zu 20 Pfg.
Dieselben find zu erhalten in der Konditorei Schumacher.
NM"

Alleinige NiederlageAltenfleig. "MF

r
r
r
r
r
r
G
G

r

Ogeirtzattfeir.
Für gegenwärtige Winterszeit empfehle ich nachstehende

als:
Hanben
Kapntze«
Kopfshawls
EcharpeS
Umschlagetüchep
Schulterkragen
Damenwesten

Sweater-
Kinderröckchen
Kinderkittel
Strümpfe « . Socken
Mützen
Handschuhe
Cachenez

Unterhofen « sw.

I . Kaltenbach.

Berneck.

Molk- Mm«
am Samstag , 18 . Jan . d . I .,
nachmitt . Vs3 Uhr , im Waldhorn
hier aus den gutsherrl . Waldungen
Kegelshardt Abt . Tiefenbach und
Wärter Steige Nadelholz:

47 Rm . Anbruch und 8 Reisig¬
lose , geschätzt zu 1200 Wellen.

Freiherr !. Rentamt.

SsVteir
Altensteig.

Stnhl
in schöner Auswahl

sowie fahrbare und kleine

empfiehlt bestens
M . LLnlnrbnH

Möbelschreinerei.

Altensteig.
Ein ordentlicher

^ ollkUtz llllä dilIWIV 0 l ! « llS

4 - sekk billig unll in grosser üuswakl 4»

doi

Ku8isv Hudien

Altensteig.
Habe mein Lager in

4-
4-

^ StzenrvKV - n ^
4 * wieder reichlich sortiert und empfehle solches zu äußerst billigen 4*4* Preisen
4- wie:
4-
4-
4-
4-
4.
4-
4-
4-
4-

der Lust hat , die Wagnerei zu
erlernen , wird nach auswärts gesucht.

G. Airrkveiner
Wagner . ^

Altensteig
Ein freundliches gut möbl.

Aiininev
wird von einem Herrn

zu mieten gesucht.
Offerten unter Vt. K . postlagernd.

Altensterg.

hat abzugeben
Vetter , Schlosser.

Berneck.
Ein trächtiges schönes

IN
setzt denr Verkauf aus

PH. Wurster , Bäcker.

WcmMwollene und wo Kens
Kleiber- und Mulen - Stoffs
KswbenMnelle , 4 ' wollene
Manelle , Hlnterrockflanells,
wollene WeLL -Tücher usw.
Wetlzeugle, 4* WeLLburchenL,
Hique u 'Uelzpique, Schurz-

i zeugle , Wöb ^ lstoffe , ÄuLLee
^ 4. 4 . 4 . 4. aller Art 4* 4* 4* 4*

sowie alle dazu gehörigen Ausputzartikel.
4 * Um geneigte Abnahme bittet höflichst

) Fr. Adrisn Witwe.4-

4-
4-
4-
4-

r
4-4*
4-
4-
4-
4-
4-
4.
4-
4-
4-

Egenhausen.
Einen Posten schöne

arbige Leintücher
4-
4-
4-
4-

r
r
4-

Leih Briefordner
zum Einordnen der Briefe nnd Rechnungen

Vorrätig bei der

A M. Uiefirr ' scheu Buch- u. SchreWareuhdlg. M
L. Lank, Altenfleig.

4-4-4-4-
4.

mit ganz kleinen Fehlern setze spottbillig dem Verkauf aus.
Einen Posten gute Qualität

4 * und einen Posten extra Qualität in tadelloser schöner Ware 4*
4 - billigst . 4 »
4 » Um zahlreichen Zuspruch bittet

A Wilh . Wagner. *

Berficher « « gSstand 48 Lausrnd Polier « .

Aügcmmr RcuteNustalt zu Stuttgart,
std« - u NeutkMKßchttimWttejilims Skgniskitigdnt.

H-grü«d-1 1833. Neorganistert 185S.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen , wie für Rentenversicherungen . Aeußsrftliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechneteUrämie« Sei frühe« Aividendenber«- .

abgekürzte Lebentzversichernng.
Rene , für Männer und Krane« gesondert « Reuteutarife.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenstet bei dem Vertreter:

In Altensteig : Her « . Böhmler , Lehrer.

M!
-1 7'
10'

Asthma UmmI)
durch die so lästigen Brouchial-
katarrhe verursacht , sowie quälen¬
der Husten finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Lindenmeyer 's Salus-
Bonbons . In Schachteln L 1 Mk.
bei Cond . C . Schumachers Wtw.

Fruchtpreise.
Nagold , 11 . Januar 1908.

Neuer Dinkel
Wetzen . .
Kernen . .
Gerste . .
Haber . .
Mühlfmcht
Bohnen . .
V, Klg , Butter
2 Eier . . .

7 70 7 60 7 80
11 50 11 10 11 —
- 11 -
9 50 S 37 9 30
8 70 8 60 8 40

- 10 40 -
- 7 80 -
. . 90 - 100 Pfg.
. . . . IS Pfg.
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